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Ueber deutſchen Handelsverkehr mit China
entnehmen wir etwas Näheres aus ſaͤchſiſchen Handelsnach —
richten , welche am 10. Maͤrz in Canton abgegangen ſind⸗
Es berechtigen dieſelben zu großen Hoffnungen , daß der

Abſatz der vaterlaͤndiſchen Induſtrieerzeugniſſe in dieſem
ungeheuern Reiche nach und nach trotz aller Gegenbemuͤ⸗
hungen Englands eine ſolche Ausdehnung gewinnen werde ,
daß dadurch dem deutſchen Handel und Gewerbfleiß eine

neue wichtige Quelle der Thaͤtigkeit und des Wohlſtandes

eröffnet werde . Aus dieſen Berichten erſiehtt man naͤmli

ſaͤmmtliche nach Canton geſendeten ſächſiſchen Fabrik⸗
vaaren eine ſchnelle undvortheilhefte Abnahme fanden .

Beſonders war dieß mit denfärbigen Baumboöllen⸗ und

Tuchwaaren der Fall , denen man dort vor den enzliſchen

den Vorzug gibt . Dieſe guͤnſtigen Ergebniſſe duͤrften
wohl geeignet ſeyn , den Zollverein zur Errichtung eines
Conſulats in China und zu denjenigen weitern M

u beſtimmen , welche dazu dienen koͤnnen, den Verkehr mit

ieſem Reiche auf ſicheren und dauerhaften Grundlagen
eſtzuſtellen .

— ueber den neuen Handelsſenat in Preußen
ſich eine Stimme aus Wien folgendermaßen verneh⸗

von Preußen Majeſtaͤt zuerſt
ß, einen mit

bior
iſt

e:

n 8 RNan
gaten dieſem Beiſpiele

er dem indelsſtande einen

erzeugt , daß ſaͤmmtliche deutſche Ste
und es iſt nicht zu zweifeln , daß unſere Re⸗

r oder ſpaͤter dem Handelsſtande aͤhnliche
Der Handelsſtand oder die Geld⸗

cratie iſt ein Staat im Staate geworden , und wehe

em Staate , wenn er einſtmals ſein Veto einlegen ſollte .

Unſere alten Buͤreaucratiſten und Beamten aus der alten

Schule begreifen dießfreilich ſchwer, allein die ? ner des

Jahrhunderts , ein Kollowrath Metternich und

hoͤren nicht zu der Zahl derer , die ſich uͤberfluͤgeln
r die Richtung verkennen , welche die materielle un

ielle Bewegung genemmen hat . Dieſe iſt eine he

und wohlthaͤtige fuͤr alle Staaten geworden , und jede weiſe

Regierung muß dahin trachten , ſich der Leitung zu bemaͤch⸗
tigen , und den Repräſentanten derſelben — naͤmlich dem

andelsſtande eine berathende Stimme zu gewäͤhren .
Ein geſpiestes Schiff . Bei Ant niſt eine

preußiſche Brieg , Urania , Capitän Block , welche nach Me⸗

mel abgehen wollte , mit einem mecklenburgiſchen Schooner ,
Guſtav Adolph , Capitaͤn Joͤrck zuſammengefahren , und auf

rund gerathen . Das Schiff ſitzt in einer ſehr uͤblen
; es iſt naͤmlich auf einer Stelle geſunken , wo Pfaͤhle

u dem Waſſer ſtehen und einer derſelben hat das Schiff
foͤrmlich aufgeſpießt , ſo daß es ſchwer halten wird, das

ibrigens ganz neue Fahrzeug , welches ſeine erſte Reiſe

zu erloͤſen.
Eiſenbahn⸗Ereigniſſe . Der am Montag Mit⸗

tag von Saint⸗Etienne in Frankreich abgegangene Eiſen⸗

bahnzug erlitt , nachdem er Saint⸗Romain paſſirt hatte ,

zwiſchen Rive⸗de - ⸗Gier und Givors ploͤtzlich eine heftige Er⸗

ſchuͤtterung . Die Maſchine kam aus dem Geleiſe ; gluͤck⸗
licher Weiſe befand man ſich in einem Hohlwege , ſo daß

ſie durch die Boͤſchung aufgehalten wurde . Nur die bei⸗

den erſten Wagen wurden von den Schienen geſchleudert.
Man ſtieg aus undfreute ſich, daß weiter kein Ungluͤck ge⸗

ſchehen ſei. Aber ein ſchrecklicher Anblick ſollte dieſe Freude
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in Betrübniß verwandeln . Der Maſchiniſt Andre Touſ⸗
ſaint Berniſet lag am Boden ; ſeine beiden Beine wa⸗
ren unter die Maſchine gerathen , und namentlich eines da—
von unter ein Rad , das ſich tief in die Erde gegraben

hatte . Ungeachtet dieſer ſchrecklichen Lage behielt der Un⸗

gluͤckliche Faſſung genug , um anzugeben , wo man die He⸗
bewinden finden , und am beſten zur Hebung der Maſchine
anbringen koͤnne. Aber umſonſt ! Es war unmoͤglich , eine
ſo ſchwere Maſſe emporzuwind d man mußte ſich ent⸗

ſchließen , das Erdreich u chiniſten aufzugra
ben , um ihn ſo aus ſeir ichen Lage bring
koͤnnen Dieſe Operation wäl eine Viertelſtunde ,
rend welcher Berniſet einen wal

ft
bewundernswer

Muth und Standhaftigkeit zeigte . Sich auf einen Arm
lehnend , leitete er die Azbeiten , und als er endlich , den

Schmerzen wie der Hitze des Keſſels , der ſich gerade uͤber

ihm befand , erliegend , ſich ermattet zuruͤckſinken ließ , entgeg⸗
ne' e er auf die von den Umſtehenden an ihn gerichteten
Worte der Ermuthigung : mich hatte es nichts zu

ſagen , es iſt mir nur um mei eine armen

Kinder . „ — Er wurde endlich nach vielen Muͤhen hervo

gezogen ; das eine Bein war zerquetſcht , und von dem an⸗

e Fr.

dern der Fuß abzetrennt . Nach Givors gebracht , wurde

ſogleich die Amputation an ihm v nommen , doch der

Ungluckliche erlag Tag Tode. Berniſet
hinterläͤßt eine inder . Er ſelbſt war

nkheil geneſen , und machte an
Un ſt Er war der aͤ

der Maſchiniſten der Eiſenb Sein Vorgaͤn

ger war ebenfalls ein Opfer ſeines Dienſtes geworden .

eben erſt

Verſchiedenes . Der Biſchof von Gent hat ſich
eben ein Paar Schuhe anmeſſen laſſen , die nicht weniger
als — 10,000 Frar 0 ind nämlich nicht nur

der Schuſter und e daran arbeiten

ſondern auch Juwelier wetteifern bei dem

heiligen Werke
Kaͤſe⸗Ausfuhr

aͤgeſpaͤnen wohl v ſeh
hina hebt ſich ſo, daß d

cht verkitteten und
Kiſten aus England

er Artikel ,
nach

engliſchen Handelsieſ.
nachrichten zufolge , bald eine nicht unbedeutende Rolle
C

ſpielen wird .
—Briefen aus Immenſtadt zufolge id daſelbſt durch

einen Blitzſtrahl neun Haͤuſer in 2 gelegt worden

Dieſer Unfall hat ohne Zweifel zu dem Geruͤchte von dem

großen Brande in Ingolſtadt die Veranlaßung gegeben .
—Ein engliſches Blatt , der „Worceſter Heralt “ ſchreibt

„ Zehn Schillinge iſt der Preis eines Kuſſes in Herefords⸗

ſhire gemaͤß dem Ausſpruch der dortigen Behoͤrden. Die

ſer Preis wurde nämlich feſtgeſtellt al Strafe für den

Kuß, denei chter
i Maͤdchen , das

mHauſe zu beſorgen

hatte , wide gab. Die Frau noͤthigte ihre

Dienerin , bei Gericht e zu ſtellen , welches dann die

erwähnte Geldſtrafe ngte .
Am 30 Juni haben in Kempen in Poſen nach einer

gehaltvollen Predigt des Probſtes Waller , 620 Mitglie

der der katholiſchen Gemeinde dem Branntweintrinken ent⸗

ſagt . ( Der Ort hat 58 Schenken , die groͤßtentheils Ju⸗

den gehoͤren. )
—Die Leipziger Univerſität hat gegenwärtig 107 Lehrer

und 877 Studirende . Seit vier Halbjahren bleibt die Univer⸗

ſität in fortwärendem Zunehmen Gegenwaͤrtig ſtudieren

19einen Au
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262 Ausländer , darunter 231 aus deutſchen Bundesſtaaten

auf der Univerſität .
— Vom 1. Juli an iſt in ganz Bayern das Brief⸗

trägergeld aufgeh oben worden .

— Ein Berliner Blatt will wiſſen , daß mehre diploma⸗

tiſche Noten von Paris nach Karlsrube abgegangen ſeien ,

welche gegen den dießjaͤhrigen beabſichtigten Badaufenthalt

des Herzogs von Bordeaux in Baden proteſtieren , weil

dieſer Ort nahe an Frankreich liege , als daß man dort

einen längern Aufenthalte des Herzogs von Bordeaux ge⸗

ſtatten koͤnne.
— In Montpellier liegt , ſchwer erkrankt , der Graf

Münſter , der einzige Sohn des verſtorbenen beruͤhmten

hannöverſchen Staatsmannes , welcher zur Kräftigung ſei⸗

ner Geſundheit den vorigen Winter auf der Inſel Ma⸗

deira zugebracht hatte , jetzt zurückreiſen wollte und dieſe

Keiſe zum Theil durch das ſuͤdliche Frankreich machte , wo⸗

bei er ploͤtzlich erkrankte .
— In den Gebirgen von

die Woͤlfe, die ſich erſtaunlich

Verheerungen an , ſie fallen die Heerde

an , und ſcheuen ſich vor Niemand . Küczlich iſt eine

Schaar dieſer Raubthiere in eine große Schafheerde einge⸗

fallen , die ſie faſt gaͤnzlich vernichtet hat .

—Ein Muͤller in Oſtpreußen hatte mittelſt trefflicher

Behandlung ein Rieſenſchwein erzielt , und wollte daſſelbe

in einer Lotterie ausſpielen . Bei Nachſuchung der polizei⸗

lichen Genehmigung machte es ihm die Beboͤrde zur Pflicht ,
einige Freilooſe fuͤr gewiſſe Ortſchaften darzugeben . Auf

ein ſolches Freiloos haben nun die Stadtarmen von Gutt⸗

ſtadt dieſes mäͤchtige Thier gewonnen , welches , wenn es

aufſteht , die Hoͤhe eines ſtarken Fohtens hat , und gegen

500 Pfund ſchwer iſt .
— Im Laufe einer der erſten Wochen Junis ſind 8270

Einwanderer aus England und Deut ſchland uͤber London ,

Havre und Bremen in Neu⸗York angekommen , die ſich als⸗

bald in ' s Innere des Landes begeben haben .

Aragon in Spanien richten
vermehrt haben , ſchreckliche

n am hellen Tage

— —

Der Führer⸗

Hiſtoriſche Skizze

( Fortſetzung von Seite 351 .

Gleich darauf trat Alf in die Stube .

„ Es ſind Krieger, “ berichtete er , „ Schweder

ſcheinlich ein geheimer Anſchlag auf meine

dieſen Thalwinkel bringt . “

„ In großer Anzahl ? “ fragte Sweyne erſtaunt .

„ Es muͤſſen mehre Hunderte ſeyn,entgegnete Alf, „denn

Streifen , über die

n, die wahr⸗

andsleute in

ſie bildeten einen langen , ſchwarzen

Schneehaͤnge herab . “

Sonderbar, “ brummte Sweyne , dem jedoch die innere

Freude uͤber ſeine kuͤhnen Landsleute aus den Augen leuch

tete . In dieſem Augenblicke pochte eine Maͤnnerfauſt an die

Thüre und herein trat ein hoher ſtarker Kriegsmann .

Er hatte einen Blechhelm auf dem Kopfe , trug einen

Oberrock von weißem ſchweren Wollenzeuge mit einer Reihe

großer Knoͤpfe und weiten Aermeln . Sein Antlitz zierte

ein ſtarker Schnurr⸗ und Knebelbart .

„ Glück und Frieden allen Schweden ! “ ſprach der Ein⸗

tretende .

„ Einen gleichen Gruß auch Euch , Herr Landsmann, “ er⸗

wiederte Sweyne , und noch dazu: „ Gedeihen Euerm Un⸗

ternehmen . “

nun ſorgt , daß wir ein teidliches unterkommen find en bei

Euch und in den andern Huͤtten , der Hauptmann folgt

mir auf der Ferſe “

„ Was in unſern Kräften liegt , ſoll geſchehen,a ſrrach

Sweyne , ndafuͤr iſt unſere Vaterlandsliebe Buͤrge. Ich

will ſogleich alle Anſtalten bei den Nachbarsleuten treffen . “

„ Vor Allem, “ nahm der Krieger das Wort , „ mache ich

Euch verantwortlich , daß unſere Ankunft ein Geheimniß

bleibe und Niemand vor uns das Gebirge paſſire . “

„ Sorgt Euch darum nicht, “ ſagte Sweyne , „über die

Gebirge wagt ſich jetzt kein einzelner Mann , und wenn er

noch ſo großen Lohn dafür zu erwarten hätte . “ Auf die⸗

ſes zog er ſeine Kappe über die Ohren , warf einen Pelz

uͤber die Schultern und verließ die Hütte .

Der Krieger und Rikza hatten nur einige Worte ge⸗

wechſelt , waͤhrend welchen ſich Alf in einem Winkel der

Stube niedergelaſſen hatte , als der Hauptmann der ſchwe⸗

diſchen Soldaten mit zehn andern Kriegsleuten in die Stube

trat .

„RNicht wahr,ſprach dieſer zu Rikza , »ein unerwarte

ter Beſuch , doch hoffe ich kein unwillkommener fuͤr echte

Schweden . Habt Ihr fuͤr uns geſorgt, “ fragte er den er⸗

ſten Krieger .

„ Es iſt Alles in Ordnung gebracht

„Nun, ſo ſorge Du, ſchoͤnes Maͤdchen

und Imbiß bekommen , wir haben einen tuͤchtigen Marſch

gemacht und bedürfen Beides gar ſehr , um uns zu erho⸗

len und noch fuͤr groͤßeres Ungemach zu ſtaͤrken. “

Rikza eilte ſogleich in die Kuͤche und bediente mit ge

ſchäftiger Eile die Krieger , die ſich bald in der Herberge

heimiſch fuͤhlten . Nicht lange , ſo kam auch Sweyne wie⸗

der zuruͤck, der Alles zur Unterbringung der Mannſchaft

veranſtaltet hatte . Was nicht in den Häuſern und Huͤtten

Platz fand , wurde in Baracken aus Holz und Stroh unter⸗

gebracht , die in Eile errichtet worden waren , und die

Mannſchaft auf die kurze Zeit vor Froſt und Wind ge

nugſam ſchuͤtzten.

Jens Sture , ſo nannte ſich der Hauptmann , aͤußerte ſeine

große Zufriedenheit uͤber Sweynes Bereitwilligkeit und bot

ihm auf , ja darauf zu ſehen , daß ſeine Leute nicht zu viel

in die Methbecher ſchauen moͤchten. „Bedenkt, “ ſchloß er

ſeine Rede , „ daß alle jene , die morgen hinter jenen Ber⸗

gen ſchlafen wollen , einer feſten Hand und eines ſichern

Auges beduͤrfen. “

„ uns aber, “ fuhr er fort , „laßt noch bevor wir uns

auf das erſehnte Lager ſtrecken , ein Lebehoch dem König

bringen . “

Alles griff zu den Bechern , nur Alf ſchien in ſeinem

Winkel eingeſchlafen

„ Es iſt ein Toaſt, “ ſprach Jens Sture , „der aus treuen

Schwedenherzen kommt , denn ſicher iſt kein Norweger jetzt

in unſerer Naͤhe. “

„Dech , doch, meine Herrn, “ nahm Alf nun plotzlich das

Wort . „ Es iſt einer in Euerer Näͤhe, und dieſer bin ich

daß wir Trunk

„ Das gebe der Himmel a verſetzte der Erſtere . Und ſelbſt . a
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„ Wie ? “ rief der Hauptmann mit rollenden Augen , und

ſeine Rechte griff nach dem Schwerte , ſo wie die der an⸗

dern Krieger , welche wild gegen Alf herandrangen .

„Laßt die Schwerter ruhen, “ rief Sweyne , „ von einem

Norweger unter meinem Dache habt Ihr nichts zu beſor⸗

gen , ſo wenig als er von Euern Schwertern , ſie muͤßten

denn zuerſt durch meine Bruſt den Weg ſich bahnen . Die⸗

ſer Mann , den Ihr mit ſo grimmigen Augen betrachtet ,

iſt ein Schuͤtze von Fjilefjeld und hat bereits aufgehoͤrt ,

ein Norwege zu ſeyn , denn er hat ſeinem Vaterlande fuͤr

immer Lebewohl geſagt , um ſein Gluͤck in der weiten Welt

zu ſuchen . “

Dieſe Worte beſchwichtigten Jens Sture und die Sei⸗

nen wieder , die Schwerter raſſelten zuruͤck in die Scheide ,

und die Haͤnde griffen wieder zu den Methbechern .

„ Da Ihr nun ein Fremder geworden ſeyd / nahm Jens

Sture zu Alf gewendet das Wort , yund daher keiner Par⸗

tei angehoͤrt , ſo koͤnnt Ihr immerhin auf das Heil eines

edlen Koͤnigs einen Becher leeren .“
Hierauf nahm er einen Becher und reichte ihn dem

Schützen . „ Wohlan, “ fuhr er fort , »auf das Wohl des

Koͤnigs von Schweden ! “ Die Becher klangen aneinander .

Alle Becher waren geleert , auch jener des Alf ' s , er hatte

aber den Meth verſchuͤttet , was jedoch nur die bebende

Rikza bemerkte .

„ und nun ſagt mir, “ ſprach der Hauptmann zu dem

Wirthe , „ Sweyne , glaube ich, iſt Euer Name . “

„ Ganz recht , Sweyne Koping . “

„ Sagt mir alſo , Sweyne Koping , wißt Ihr Niemand

von Euren Leuten oder Nachbarn , der uns auf dem gefahr⸗

vollen Wege , den wir nach einigen Stunden antreten wol⸗

len , als Fuͤhrer dienen koͤnnte ?“

„ In der Nacht ? “ ſagte Sweyne erblaſſend . „Beſchuͤtze

Gott , wer wagt ſich da uͤber die ſchrecklichen Pfade an den

thurmhohen Abgründen voruͤber. Jetzt , wo kein Mond

leuchtet und die Nebel trügeriſch das ſchaudervolle Grab

verhuͤllen . “

„ So wißt Ihr Niemand ?2“ fragte der Hauptmann , und

tiefe Furchen legten ſich uͤber ſeine breite Stirne .

„Herr , das iſt mehr als tollkuͤhn, “ ſagte Sweyne , »das

heißt den Herrn verſuchen . “

„ Es gilt das Vaterland zu retten, “ erwiederte Jens

Sture , „ und da ſcheut der Schwede weder Gefahr noch

Tod .

„ Wir haben ſichere Nachrichten erhalten , daß die Schot⸗

ten auf der weſtlichen Kuͤſte Norwegens gelandet , um ſich

mit unſerem Heere zu vereinigen .

„ Dreihundert Krieger , unter meiner Fuͤhrung , die Blume

Schwedens , beſchloſſen daher , die Grenze an dem unzugaͤng⸗

lichſten Punkte zu uͤberſchreiten , da wir uͤberzeugt ſind , daß

die Norwegen ihre Mannſchaften in den ſuͤdlichen Gegenden

verſammelt haben , wo ſich ihnen die ſchwediſche Armee ent⸗

gegenſtellt , und daß ſie die Vertheidigung der Berggaͤnge

dem tiefen Schnee , der die Berge unwegſam macht , anver⸗

ſcheidet den Sieg des Kampfes und uns bleibt keine an⸗

dere Wahl mehr . Darum beſinne Dich , die reichſte Be⸗

lohnung harrt des Mannes , der uns fuͤhrt . “

„ und doch — und doch —« ſtammelte Sweyne , njetzt

in der Nacht , mich überläuft ein Schauer , wenn ich nur

daran denke . “

Eine lange Pauſe erfolgte . Sweyne ſtand in tiefes

Nachſinnen verſunken , während der Hauptmann in banger

ungewißheit den finſtern Blick auf ihn gerichtet hatte und

Rikza mit tiefem , ſchlecht verhehltem Schmerz auf Alf blickte

der die Armbruſt haltend auf den Boden ſtarrte .

„ Halt ! Halt ; ich habe einen, “ rief Sweyne , „der kann

Euch fuͤhren, er allein und ſonſt keiner auf der Welt . ⸗

„ Wo iſt er , bringe ihn ſchnell hierher, “ verſetzte raſch

Jens Sture .

„Deſſen bedarf es nicht, “ ſagte Sweyne , „ Er iſt hier . “

„ Hier ? n fragte der Hauptmann erſtaunt .

„ Ja , er iſt hier, “ fuhr Sweyne fort , ves iſt kein anderer

als Alf , der Schuͤtze von Fijlefield . “

„Er 2 “ fragten die Schweden .

„ Alf2 erſcholl es aus Rikza ' s Munde .

„ Ich ?“ fragte der junge Schüͤtze ſelbſt , ſtarr vor Er⸗

ſtaunen .

„ Ja , Ihr, « nahm Sweyne wieder das Wort . „Ich

weiß , was Ihr mir einwenden wollt , aber Ihr ſeid kein

Norwege mehr ; als Ihr Lebewohl Euerer Heimath ge⸗

ſagt , habt Ihr Euch ſelbſt aller Pflichten gegen dieſelbe

entbunden . Norwegen hat kein Recht mehr auf Euch .

Alf , uͤberlegt es wohl , es gilt keinen geringen Preis , der

Lohn fuͤr den Fuͤhrer der Schweden iſt die Hand meiner

Tochter . “

„ Eurer Tochter ? “ ſtammelte Alf , und die Zornroͤthe , die

auf ſeinem Geſicht gebrannt hatte , derwandelte ſich in das

Weiß des Todes .

( Schluß folgt . )

Nützliches für Haus - & Landwirthſchaft .

Ein weiteres Mittel Pferde , Kindvieh ꝛc. vor dem Stich

der fliegen zu bewahren . Man nehme vom Nußbaum eine

Handvoll friſcher Blaͤtter und reibe diejenigen Thiere , welche

zur Arbeit eingeſpannt find , ſich daher gegen den Stich

der Fliegen nicht wehren koͤnnen, mit dieſen Blättern

uͤber den ganzen Koͤrper tuͤchtig uud man wird ſich uͤber⸗

zeugen , daß , ſo lange der Geruch von den Nußblaͤtern nicht

verfluͤchtigt iſt , keine Fliege ſich zur Plage an ein ſolches

Thier wagen werde . “ Es verſteht ſich wohl von ſelbſt ,

daß dieſes Einreiben mit friſchen Blaͤttern und Anheften

von Nußbaumreiſern an die Geſchirre der eingeſpannten

Thiere moͤglichſt wiederholt werde , um immer den Geruch

dieſer Blaͤtter , zur Abwehr der laͤſtigen Fliegen zu unter⸗

halten . Der treffendſte Beweis , daß dieſer Geruch ohne⸗

hin den meiſten Inſekten gegen die Natur iſt , kann auch

trauten . Du ſiehſt , was von dieſem Zuge abhaͤngt , er ent⸗ ſchon damit geliefert werden , daß in einem Garten der



Nußbaum mit ſeinem Laube den den Raupen gaͤnzlich ver

ſchont iſt , waͤhrend ſeine nächſten Nachbarn , naͤmlich andere

Baͤume alle ihrer Blätern und Bluͤten laͤngſt durch Rau⸗

penftaß heimgeſucht und verunſtaltet worden ſind .

— Ein ſehr leichtes Mittel , die Huͤhneraugen ſchnell

ganz zu beſeitigen , iſt , wenn man den Theil des Strumpfes ,

der auf dem Leichdorn aufliegt , inwendig ſtark mit Seife

beſtreicht , und dann mit Waſſer fortwaͤhend

feucht erhäͤlt ſich hierdurch

in kurzer Zeit und

dieſe Stelle

Huͤhneraugen verlieren

hne Schmerz

Nr. 12,896 . Die Aufſtellung eines ſtellvertre⸗
tenden Amtsexequenten betr .

Die erledigte Stelle eines Stellvertreters des Amtsexe⸗

quenten wurde nach vorgenommener Pruͤfung dem Jakob
Beideck von Stafforth fuͤr den Bezirk des dieſſeitigen
Amtes uͤbertragen .

Dieß wicd zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht

Karlsruhe , den 8. Juli 1844 .

Großherzogl . Laud⸗Amt .
Brauer

ertrank in dem Rheine bei9 13,022 . Am2 . d. M
Ottenhein r·

t t 19 Jahre alte Georg

Walter von O t deſſen Leich

nam nicht aufgefunden werd
Hier werden die Vorſt⸗ ir der Rl 8

Fal ind A des Er ſſes

Karlsruhe , den 10. Juli 1844

Großherzogl . Land⸗Amt .
Brauſer .

Doͤlling

Signale 8
D efaͤhr 5“ groß, hatte blonde Haare und

Au r e A n lan- liches kommenes Ge

icht U Ytsf keinen Bart Raſe und

B zung der Diſtrikte B ntentoc und Mühl⸗
„ burg im Landamtsreviſorat Karlsruhe betr .

Großhe
rbo. zliches Juſtizminiſterium hat unterm 19. d. M.

en Notariatsdiſtrikt Muͤhlburg , dem Diſtrikts —

(bis her
im Blankenlocher Diſtrikt )

gen ; ſodann dem bisherigen Aſſiſtenten
r Diſtrikt , proviſoriſch zum Diſtrikts

ch ernannt , wevon die betreffenden
iſenrichter und Gemeinderechner hiermit

Nr. 3297

Karls Ju 1844
r s8 ＋ 4Sroßh Landamtsreviſorat

Rheinlar

Karlsruhe . CLeihhaus - Pfänder - Verſteigerung .

Montag den 8. Auguſt d. J . werden die uͤber

ſechs Monate verfallenen Pfaͤnder in dem Gaſthaus zur Ei⸗
ſenbahn v

Der 26.
ſechs Monate
angenommen werden

Karlsruhe , den 11. Juli 1844

iſt der letzte Tag, an welchem die über
ofaͤnder zur Prolongation noch

Knielingen . ( Liegenſchafts⸗Verſteigerung

In Folge richterlicher Verfügung dem 19. Juni 1814

Nr. 11,717 werden die, der Kronenwirth Gaßmann ' s Wit we

nunmehr Ehefrau des Gottlieb Ritz

Montag den 29 Juli d J Nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Rathhauſe im Zwangswege unten verzeichnet
Gebäulichkeiten oͤffentlich verſteigert , wozu die Liebhaber

mit dem Bemerken eingeladen werden , daß der endguͤlt

Zuſchlag erfolgt , wenn der Schaͤtzungspreis oder daruͤ

ber geboten wird .
Auswaäͤrtige Steigerer haben ſich mit legalen Vermoͤgens

zeugniſſen auszuweiſen .
Ein zweiſtoͤckiges Wohnhaus mit der Schildgerechtigkeit

zur Krone , verſehen mit einem Keller, einem zwe ſtoͤckigen

Quergebaͤude nebſt Scheuer und Stall der Haupt
anderſeitsſtraße

gelegen
einerſeits das Gemeindsgäßlein

Daniel Voͤgele, vorne die Hauptſtraße , hinten Chriſtian

Vollmer V. “

Knielingen , den 6. Juli 1844 .

Das Bürgermeiſter⸗ - Amt

Bechdolt .

Vollmer , Rathsſchr

Auf

d

die Wrrfthen d des Großherzoglichen BeNr. 1227
zirksamts v. 25. April d. J. Nr . 6126 und v. 27. Jun
Nr . 9527 werden dem Jakob Conrad von Ru ˖

Samstag d. 17 d. J 2 Uhr
zer ſchaften auf

* rken zu Eigenthum ver

neben Jakob PfeifferAcker im Hirzreich
und Joſeph Rigott ' s Erben .

2) 2 Viertel Wieſen auf den 883 Wieſen , neber
Alois Heißler und Alois Dammb .
1 Viertel 13½
Pfarrwieſe und Lu

1) 2 Viertel

Wieſen3)

Ettlingen , den
3.

Juli

Das Bürgermeiſteramt

1844

Ultrich .

Zur Nachrieht
E B Nr . 887 . Bei unterzeichnetem

der folgende Kapitalien zum Ausleihen zegeben: mehr
Poſten von 200 fl., 300 fl., 400 fl., 500 fl., 600 fl. u
700 fl., eine von 1000 fl., 10,000 fl. und 88,000 fl
gewiß ſehr berechnete Proviſion von 30 kr
erſte 100 fl. und fuͤr jedes weitere 100 fl. mit 10 kr

Darleiheſuchende zu entrichten .

den 9. Juli 1844 .

Oeffentliches Geſchäftsbürcau 5
von W̃ 3 —

Kaſernenſtraße Nro. 4

Im Verlage von F Gutſch Nubp Artiſtiſches
Inſtitut ) in Karlsruhe iſt nochfolgendee Werk, volks⸗
faßlich bearbeitet , erſchienen , und in Karlsruhe in jeder
Buchhandlung vorraͤthig :

Geſundheitslehre .
von Dr . f . Grie ſſelich .

Umfaſſende Belehrung zur Erhaltung der Geſundheit

Vollſtaͤndig in einem Band .

nd

D 0
ür

—
maͤßig

der

Karlsruhe

Leihhaus - Verwaltung .

und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .

geheftet . 40 kr. , 9 gGr . oder 12 Sgr
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